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War Klemens von Alexandrien Priester?
Von Hugo Koch in M nchen.

Paedagog. I, 6, 37 spricht Klemens von Alexandrien von I Cor
3, 2 und versteht unter 'Milch5 'jene vollkommene Freude, die in der
Milch des Logos liegt3, n mlich €die Erkenntnis der Wahrheit5, unter
'Speise3 aber cdie im zuk nftigen Leben eintretende .Entschleierung,
das Schauen von Angesicht zu Angesicht3. Dann widerlegt er einen
aus Rm 8, 9 gegen diese seine Deutung geholten Einwand und
bemerkt im Verlaufe seiner Er rterungen: Πώς οδν oo ταύτη νοείν
τον άπόστολον »ποληπτέον το γάλα των νηπίων, εϊ τε ποιμένες έσμέν οι των
εκκλησιών προηγούμενοι κατ3 εικόνα τοο αγαθοί) ποιμένος, τα δε πρόβατα
ήμ,εΐς, μη οδχι καΐ γάλα της ποίμνης τον κόριον λέγοντα την άκολουθίαν
φολάττειν άλληγοροοντα;

So der berlieferte Text. Was Klemens bez glich der 'Milch'
sagen will, ist kl r, n mlich da der Apostel im Bilde bleibe, wenn
er den Herrn als γάλα της ποίμνης bezeichne, da mit γάλα των νηπίων
und γάλα της ποίμνης dasselbe oder vielmehr derselbe gemeint sei,
n mlich der Logos. Klar ist ferner die Gegen berstellung der
kirchlichen Vorsteher als der Hirten nach dem Bilde des guten
Hirten und der Schafe. Drittens ist klar, da der berlieferte Text
verderbt sein mu , da sich Klemens unm glich zu den Schafen und
zu den Hirten zugleich z hlen kann. Der Vorschlag des Arcerius
(6μ.είς statt ημείς) ist aber offenbar durch die Vorstellung veranla t,
da Klemens zu den Hirten, nicht zur Herde geh ren m sse, be-
ruht also auf einer petitio principii. Dagegen ist alles in Ordnung,
wenn mit St hlin (1905, I, 112) gelesen wird: ε? τε ποιμένες μεν
οι των εκκλησιών προηγούμενοι . . ., τα δε πρόβατα ημείς (das hand-
schriftliche έ σ μεν durch Dittographie entstanden aus der Schlu silbe
von ποιμένες).

Mit Paedagog. I, 6, 37 f llt aber die einzige Stelle, die aus den
Schriften des Alexandriners als Selbstzeugnis f r seine Zugeh rigkeit
zum Klerus angef hrt werden konnte, dahin1. Bousset versetze

1 Das hat Harnack in der Selbstanzeige des zweiten Bandes seiner Chronologie
(TheoL Litztg. 1904, 356) gegen ber seiner dortigen Annahme (Π, 9) auf Vorhalt St h-
lins, da der berlieferte Text nicht stimme, zugegeben. Auch G. Kr ger bezeichnet
es als ungewi , wann Klemens Presbyter geworden sei (G tting. geh Anz. 1905, 4).
Bardenhewer aber schreibt doch noch in seiner Gesch. d. altkirchl. Lit. II * (1914) 41,
da Klemens sich um 190 (in der fraglichen Stelle) als Priester zu charakterisieren
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darum den Klemens entschlossen in den Laienstand und stellt zu-
gleich seine ganze Erscheinung in .den Zusammenhang der urchrist-
lichen - hinein (Jüdisch-christlicher Schulbetrieb
in Alexandria und Rom 1915, 242 Anm. 2 u. 314 ff.). Damit hat er
meines Erachtens das Richtige getroffen, und ich darf wohl be-
merken, daß ich mir meine Anschauung über die Stellung des Kle-
mens gebildet hatte, ehe mir seine Darlegungen zu Gesicht kamen.
Da aber Bousset den Brief Alexlanders nicht berücksichtigt hat
und man erfahrungsgemäß das Priestertum des Alexandriners —
nicht bloß auf katholischer Seite -r- nur schwer preisgeben wird,
so wird es angezeigt sein, den Tatbestand hier kurz darzulegen.

i. Paedag. I, 6, 37 besagt in der Stählinschen Verbesserung,
daß Klemens damals nicht zu den kirchlichen Vorstehern und Hirten,
sondern zu den Laien gehörte, und es ergibt sich die — nach Har-
nacks Meinung (Chronologie II, 265) seltene und für jeden Fall erst
zu beweisende — Erscheinung, daß Klemens als Laie eine nicht unbe-
deutende christlich-literarische Tätigkeit . entfaltete. Denn vor dem
Paedagogus hatte Klemens nach den neuesten Forschungen (siehe bei
Harnack , Chronologie II, g S.) schon Stromat. I — IV und sehr
wahrscheinlich auch den Protreptikus geschrieben. Und da der
Paedagogus jedenfalls nicht mehr in Alexandrien geschrieben ist
(Harnack , 1 1), so erhebt sich die Frage, wer denn den wandernden
Lehrer, der nirgends mehr recht ansässig geworden zu sein scheint,
zum Priester geweiht haben sollte1.

Aber auch wer sich bei Stählins Verbesserung von Paedag. I,
6, 37 nicht beruhigt, kann diese Stelle jedenfalls nicht mehr als
Selbstzeugnis für den Klerikerstand des Klemens verwerten und muß
somit die Tatsache anerkennen, daß sich im ganzen reichen Schrift-
tum des Klemens kein Anhaltspunkt und keine Andeutung von
einer Zugehörigkeit zur Priesterschaft findet. Das gilt auch von.
Stromat. VI, 103 — 107, wo Klemens dem Hochgefühl des Gnostikers
dem kirchlichen Amt gegenüber lebhaft Ausdruck gibt und den

scheine, und fügt dann in einer Anmerkung bei, daß die Tragweite der Stelle wegen
Verderbtheit des Textes zweifelhaft sei und der Verbesserungsvorschlag Stählins nicht
ausreichen dürfte, daß aber der (nachher zu behandelnde) Brief Alexanders den Priester-
stand des Alexandriners außer Zweifel set^e, wenn auch die Zeit seiner Priesterweihe un-
gewiß geworden sei.

1 Klemens war kein Alexandriner von Geburt, sondern stammte wahrscheinlich aus
Athen. Und sein Aufenthalt in Alexandrien war trotz dessen längerer Dauer in seinem
Leben doch episodenhaft: es gingen ihm die Wanderjahre der Lernzeit voran (Stromat.
I, i, ii), wie ihm Wanderjahre des Lehrens folgten.
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Gnostiker den wahren Presbyter und Diakon nennt, der einstmals
unter den 24 ltesten der Apokalypse sitzen werde, auch wenn er
hinnieden kein Amt erhalten habe, und der nicht f r δίκαιος gehalten
werde, weil er πρεσβύτερος sei, sondern der zum Presbyterium ge-
zogen werde, weil er δίκαιος sei. Wie Bousset (a. a. O. S. 242).
mit Recht bemerkt, mu der hier redende Gnostiker durchaus nicht
Presbyter sein. Ja, eine solche Sprache ist sogar viel wahrschein-
licher im Munde eines Laien als eines Priesters.

2. Nun bemerkt allerdings Bischof Alexander von C sarea in
Kappadozien (seit 212/13 von Jerusalem) in einem 211/12 vom Ge-
f ngnis aus geschriebenen und durch Klemens nach Anti chien ber-
brachten Briefe (bei Euseb. H. E. VI, n, 6): ταύτα δε ομιιν, κοριοί
{too αδελφοί, τα γραβάτα απέστειλα δια Κλήμ ,εντος το ο μ ακαρί ου
π ρ ε σ β ο τ έ ρ ο ο , ανδρός ενάρετου και δοκίμου, ον ιστέ και υμ,εΐς καΐ έπι-
γνώσεσθε· ος και ένθάδε παρών κατά την πρόνοιαν -και επισκοπήν του
δεσπότου έπεστηρι£έν τε και ηυξησεν την του κυρίου έκκλησίαν. Barden-
heiver betrachtet diese Stelle als vollg ltigen Beweis f r den Priester-
stand des Klemens. Es ist aber doch fraglich, ob das μακάριος
πρεσβύτερος in diesem Sinne verstanden werden m sse, ja nach Lage
der Dinge auch nur so verstanden werden k nne.

a) Da Klemens sich die Verdienste um die Kirche von C sarea,
die der Brief von ihm r hmt, auch als Laie erwerben konnte, steht
au er Zweifel. Auch ohne Priester zu sein, konnte der gottbegnadete
Lehrer die dortige Kirche 'befestigen und vermehren5. Das konnte
durch Vortr ge geschehen und selbst durch Predigten in der Kirche l.

bj Bei Nennung von Klerikern wird sonst so gut wie immer
die Kirche angegeben, deren Klerus sie angeh ren, wenn sich das
nicht aus dem Zusammenhang von selbst versteht. Ja, selbst in
solchen F llen wird nicht selten die Gemeinde eigens noch einmal
genannt2. Wenn also Alexander den Klemens einfach μακάριος

* Noch Origenes durfte in Pal stina als Laie nicht blo 'Diatriben5 halten, sondern
auch int του κοινοο της εκκλησίας die Schrift erkl ren, und als Demetrius von Alexan-
drien dies beanstandete, warteten Alexander von Jerusalem und Theoktist von C sarea
mit lteren Vorg ngen hierf r anf (Euseb. H. E. VI, 19, 1 6 ff.). Weiter sagt Eusebius
(VI, 27) von Origenes, da Firmilian von C sarea ihn (als Laien) nach Kappadozien
kommen lie εις την των εκκλησιών ώφέλειαν, da er ihn dann nach Pal stina geschickt
habe της εις τα θεία βελτιώσεως ένεκα und da die Bisch fe ihm die Schrifterkl rung
καΐ τα λοιπά του εκκλησιαστικού λόγου berlassen h tten οία διδασκάλω μόνω.

9 So hei t es in dem bekannten Schreiben der Gemeinden von Lyon und Vienn
an die Kirchen von Kleinasien (Enseb. H. E. V, i ff.): Σάγκτον τον διάκονον άπδ
Βιέννης (V, ι, ι;), 6 μακάριος Ποθ-εινός, δ την διακονίαν της επισκοπής Ιν Λοογδοόνφ
«επιστευμένος (V, ι, 29)· Und Iren us sagt in seinem Briefe an Viktor von Rom : l
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πρεβοτερος ohne Angabe einer bestimmten Kirche nennt, so braucht
das nicht in klerikalem Sinne verstanden zu werden.

c) H. E. VI, 14, 4 zitiert Eusebius einen Satz aus den αποτυπώσεις
des Klemens, worin ein Ausspruch des μακάριος πρεσβύτερος erw hnt
wird. Da damit sein Lehrer Pant nus gemeint ist, den er ander-
w rts mit Namen nennt (Ecl. 56 und Euseb. H. E. VI, 13, 2), wird
allgemein angenommen (Bardenhewer , Gesch. d. altkirchl. Lit.
II 2, 39). Trotzdem wurde dieser noch von keinem Literarhistoriker,
weder von Hieronymus (de vir. ill. c. 36), noch von einem neueren,
f r einen Priester gehalten. Und. das mit Recht, denn in Ecir 50
wird derselbe Gew hrsmann πρεσβότης genannt. Es ist aber nicht
einzusehen, warum Klemens von Alexander in anderem Sinne μα-
κάριος πρεσβύτερος genannt werden sollte, als Pant nus von Klemens.
Auch sonst beruft sich Klemens auf Ausspr che των αρχαίων πρεσ-
βυτέρων (VI, 13, g), των ανέκαθεν πρεσβυτέρων (VI, 14, 5)» wobei wieder
in erster Linie Pant nus gemeint sein wird. So will offenbar auch
Alexander im genannten Briefe den Klemens nicht als Priester,
sondern als gefeierten Lehrer. vorstellen, auch als seinen Lehrer, wie
er denn in einem Briefe an Origenes ber Pant nus und den eben-
falls bereits heimgegangenen Klemens schreibt (VI, 14, 9): π α τ έ ρ α ς
γαρ ϊσμ,εν τοί>ς {ΐακαρίοος εκείνους τους πρόοδεόσαντας, προς οδς μετ3

ολίγον έσσμε&α, Πάνταινον, τον μ,ακάριον αληθώς και κυρ ίο ν, και τον
ιερόν Κλήμ,εντα, κ ο ρ ι ό ν μοο γενόμ,ενον και ώφελήσαντά (ΐε. So schreibt
ein altchristlicher Bischof ber Laien, die seine theologischen Lehrer
waren! Damit stimmt berein, wie Eusebius selber ber Pant nus
und Klemens berichtet (V, iof.): ήσαν γαρ, ήσαν εις Ιτι τότε πλείοος
εδαγγελισταΐ του λόγου, Ι'νθεον ζηλον αποστολικού μιμ,ήμ,ατος'σονεισφέρειν
πρδ Σωτηρος πρεσβύτεροι, οί προστάντες της εκκλησίας ης σο νυν άφηγ-ij (V, 24, 14).
Der Antimontanist r Apollinaris von Hierapolis spricht (V, 16, 5) von των κατά τόπον
πρεσβύτερος obwohl aus dem Zusammenhange klar ist, da es eben die 'dortigen5 Pres-
byter (d. h. die Ton Ancyra in Gal tien) sind. Ebenso schreibt Kornelius an Fabian von
Antiochien (VI, 43, 6): Μάξιμος πρεσβύτερος των παρ' ήμΐν, obwohl es sich selbstver-
st ndlich um einen r mischen Priester handelt. Nicht anders dr ckt sich Eusebius selber
aus, V, 4, i: Ειρηναΐον, πρεσβύτερον ήδη τόΥ οντά της εν Λοογδούνω παροικίας, VI,
28, Γ: Πρωτοκτήτψ πρβσβυτέρψ της εν Καισαρεία παροικίας, VI, 33» 4: των **&' ημάς
οί πρεσβύτεροι, VI, 43» * : Νοουάτος, της 'Ρωμαίων εκκλησίας πρεσβύτερος, VII, 7» l:
Φίλήμονι τφ κατά €Ρώμην πρεσβοτέρω, VII, 29, 2: Μαλχίων, . . . των !π* Αντιοχείας
Ελληνικών παιδευτηρίων διατριβής προεστώς, οδ μην άλλα καΐ . . . πρεσβυτερίοο της
αδτόθ-t παροικίας ήξιωμένος, VII, 32» 25: πρεσβείοο της αδτόθ·ι (Caes. Pal.) παροικίας
ήξιωμένον Πάμφιλον, VIII, 13» 2: πρεσβύτερος της αδτόθ-ι (Antioch.) παροικίας Λοοκι-
ανός, IX, 6, 3: Λουκιανός . . . της κατά Άντιόχειαν παροικίας πρεσβύτερος, de m rt.
Pal. 2, ι: διάκονος τε καΐ έπορκιστής της Ιν Καισαρεία παροικίας, 3* 3: τήζ ^ν Διοσπόλει
παροικίας δποδιάκονος, 11, 2: τ^ του κατά Καισάρειαν πρεσβείου τιμ^ κεκοσμημένος.
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έπ* αδξήσει και οίκοδομ,^ τοδ θ-είοο λόγου προμηθούμιενοι- ων εις γενό-
μενος και 6 Βανταίνος χτλ. Pant nus wird also geradezu noch zum
altehrw rdigen Geschlecht der εδαγγελισταί gez hlt. Und dieses Pan-
t nus Sch ler, f hrt Eusebius fort, war Klemens, der Namensbruder
des alten r mischen Bischofs und Apostelsch lers. Er weist selber,
hei t es weiter, auf seinen Lehrer Pant nus, δτε τοος εμφανέστερους
ης κατείληφεν 'αποστολικής διαδοχές έπισημηνάμ^νος ταύτα φησιν: Stromat.
Ι, ι; ιι. So wird also auch Klemens noch in die Reihe hoher
Ahnen eingestellt, die zu den Aposteln zur ckf hrt und die von
Petrus und Jakobus, Johannes und Paulus ausgegangenen προγονικά
εκείνα και αποστολικά σπέρματα weiterleitet. Kurz: Klemens geh rt
wie Pant nus zu jener Art von πρεσβύτεροι, von denen Papias und
Iren us sprechen, deren Titel nicht auf irgendeiner 'Weihe* beruht,
sondern auf ihrer mittelbaren Ber hrung mit dem apostolischen
Zeitalter und ihrem sich daraus ergebenden Ansehen als Lehrer der
Christenheit1. . .

3. Die Angabe des Hieronymus, de vir. ill. c. 38: Clemens
Alexandriae ecclesiae presbyter etc. beweist gar nichts, da sie ledig-
lich dem μ,ακάριος πρεσβύτερος im Briefe Alexanders entspringt, den
er gleich nachhei zitiert. In Alexandrien war aber Klemens, wie
wir gesehen haben, noch nicht Priester, und auch Alexander sagt
das nicht. Eusebius selber nennt ihn berhaupt nie πρεσβύτερος, und
in der Chronik des Julius Africanus (Routh, Reliq. sacr. II 2 307)
wird er ό Στρωμ,ατευς, aber nicht Presbyter genannt. Jene Angabe
bei Hieronymus ist, da wir ihre mi verstandene Quelle kennen, noch
weniger wert als die ber das Priestertum Tertullians, die auch keinen
kritischen Sto vertr gt

Unser Ergebnis ist nicht blo literarhistorisch, sondern auch
kirchengeschichtlich von Belang. Wie Tertullian doctor war hnlich
dem von ihm bek mpften Praxeas und anderen Irrlehrern5, so war
der πρεσβύτερος Klemens von Alexandrien nicht Priester, sondern
Lehrer, der letzte jener in merkw rdigem D mm^rscheine schwe-

1 Wenn Iren us adv. haer. IV, 26, 5 das paulinische Wort l Cor 12, 28 auf die
«ρεσβότεροι anwendet, so ist auch damit die Gleichsetzung von πρεσβύτεροι und διδά-
σκαλοι gegeben. Vgl. im Schreiben des Dion. AI. bei Euseb. VII, 24, 6: τοί>ς πρεσβο-
τέρους xal διδασκάλους, ferner V, 8, ι: των αρχαίων εκκλησιαστικών πρεσβυτέρων τε και
οογγραφίων verglichen mit Π, 2$, 6: εκκλησιαστικός άνήρ. (Von dieser Bezeichnung des
Antimontanisten Cajus durch Eusebius sagt auch Bardenhewer I *, 433, da sie nicht not-
wendig geistlichen Charakter voraussetze.) Auch an die διδάσκαλοι des Hermas ist zu
erinnern, die ber S nden, nach der Taufe ebenso urteilen wie die bei Iren us und in
Vis. ΙΠ, 5, i an Stelle der πρεσβύτεροι stehen.

Brought to you by | Simon Fraser University
Authenticated

Download Date | 6/1/15 8:45 AM



48 Hugo Koch, "War Klemens von Alexandrien Priester?

benden πρεσβοτεροι-διδάσκαλρι bei Papias, Hermas, Iren us und Kle-
mens selber, auf. die noch ein verblassender Abglanz der Apostelzeit
f llt. Mit ihm treten jene halb geisternden Gestalten dem Tages-
licht n her. Klemens bedeutet aber in gewissem Sinne wie ein
Ende, so auch einen Anfang. In ihm schl gt das charismatische
Lehrertum in das philosophische, 'gnostische3 um. Er ist es, der
die.urspr ngliche Scheu des Christentums vor der eigentlichen'Lite-
ratur3 und der 'wissenschaftlichen5 Behandlung des christlichen
Glaubens erstmals — nach den. aus der Not geborenen Ans tzen bei
den Apologeten und bei Lehrern wie den Verfassern des Hebr er-
briefes und des Barnabasbriefes — mit Bewu tsein in k hnem Wagen
zu berwinden und eine gem igte, von orientalischen Wucherungen
freie 'Gnosis3 in die Kirche einzuf hren gewu t hat. Nicht die
'Kirche5, nicht Bisch fe oder andere Kleriker haben den Ansto zu
einer christlichen 'Theologie3 gegeben, sondern gebildete Laien, die
aus den H rs len der Philosophie in die Kirche bertraten und mit
den Begriffen und Ansch uungsformen, die sie mitbrachten, in der
Kirche ebenfalls διδασκαλεία errichteten, ja die Kirche selbst zu einem
διδασκαλείον machten und den christlichen Glauben zu untersuchen
und zu zergliedern, zu beweisen und zu erkl ren und damit zu —
rationalisieren begannen. Im Grunde genommen war das bereits die
Geburtsstunde der Scholastik. Denn ob eine begriffsm ige Fassung
der 'Glaubenswahrheiten5 im Zeichen Platos oder in dem des Aristo-
teles steht, ndert nichts an der Tatsache, da an die Stelle des
einfachen Erlebnisses und der inneren Hingabe die Logik und die
Dialektik getreten oder wenigstens dazu gekommen waren. Das
bedeutete aber einen Sturz des Glaubens aus dem Himmel auf die
Erde, aus dem χάρισμα in die γνώσις, aus der Stille des inneren
Schauens in den L rm der Gr nde und Unterscheidungen. Das
Christentum hatte vom Baum der Erkenntnis gegessen und dabei
seine Unschuld verloren. Nun sch mte es sich seiner urspr nglichen
Nacktheit und legte sich immer mehr Kleider und· H llen zu, um
in gebildeter Gesellschaft als ebenb rtig zu erscheinen. Aber die
Sehnsucht nach dem verlorenen Paradiese begleitete es doch auf
seinem Lebenswege, und in der Mystik mit ihrer φογή μ,όνοο προς
ρ,όνον hat dieses Heimweh ergreifenden Ausdruck gefunden.

[Abgeschlossen am i. Febr. 1921,]

16. 3. 1921
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